
     

 

Übungen – Themenfeld 5 
 

LÖSUNGSVORSCHLÄGE 

 

Themenfeld 5: Politische Theorie  

Übung 1 

Links, Mitte und Rechts sind drei Begriffe, die häufig auch in Umfragen gebraucht werden, um 
politische Ansichten zu charakterisieren. Wo sehen Sie sich selber auf einer Skala von 0 (ganz 
links) bis 10 (ganz rechts)? 

Hier gibt es natürlich keine Lösung. Was aber erstaunlich ist: Auch wenn das Konzept von Links 
und Rechts eigentlich alles anderes als klar ist, schaffen es die meisten Personen, sich in diese 
Skala einzustufen. Das Vorwissen oder zumindest eine Ahnung von Politik scheint hier also ziem-
lich dicht zu sein.  

 

Übung 2 

In der Politikwissenschaft gibt es zahlreiche Vorschläge zur Messung der Links-Rechts-Positio-
nen von Parteien (z.B. Expertenbefragung; Verortung auf der Basis der Antworten von Personen 
mit einer entsprechenden Parteiensympathie; Befragung der Parteipräsident.inn.en; Einteilung 
aufgrund des Abstimmungsverhaltens von Parteimitgliedern im Parlament, etc.). Das Links-
Rechts-Schema reduziert Komplexität und ist als eindimensionale Achse leicht verständlich und 
interpretierbar. Oder? Machen Sie den Test und versuchen Sie, die nach den eidgenössischen 
Wahlen 2023 neu im Schweizer Parlament vertretenen zehn Parteien auf der gleichen Links-
Rechts-Achse (0 ganz links bis 10 ganz rechts) einzuteilen.  
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Bei MCG und Lega ist die Verortung eigentlich gar nicht so einfach, weil sie in einzelnen, va. 
sozialpolitischen Policy-Bereichen eher linke Positionen vertreten. 

 

Übung 3 

Im Prinzip ist die Links-Rechts-Achse eine sehr vereinfachte Möglichkeit, die Parteien nach po-
litischen Ideen zu ordnen. Mit Hilfe der politischen Ideen haben wir eine Möglichkeit, die Posi-
tionen der Parteien präziser und die Komplexität adäquater zu erfassen als mit der eindimensi-
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onalen Links-Rechts-Skala. Mit den sechs grossen Strömungen resultiert ein sechsdimensiona-
ler Spider (vgl. Abbildung), dessen Fläche eine Partei umfassender darstellt als die Links-Rechts-
Achse – so die Idee. 

 

Können Sie mit Hilfe der nachfolgenden Tabelle mit einer Kürzestzusammenfassung zu den po-
litischen Ideen die sechs grössten nationalen Parteien der Schweiz (FDP, Grüne, Grünliberale, 
Mitte, SP, SVP) in den Spider eintragen? 

Tabelle 1: Zusammenfassung der wichtigsten Strömungen aus der Ideengeschichte 

Strömung Kontext Grundlage / Ziel / Staatsidee 

Liberalismus 18. Jh. 

Feudalismus, Absolutis-
mus behindert aufstre-
bendes Bürgertum; Auf-
klärung; Französische Re-
volution 

Das Individuum soll sich emanzipieren; Individuelle 
Freiheit und Selbstentfaltung; Vielfalt und Toleranz 
sollen gelebt werden. Fortschritt bringt Verbesse-
rung. Staat = repräsentatives Parlament soll Ge-
schicke lenken; Beteiligungsrechte werden lang-
sam ausgebaut; Staat soll Grundrechte schützen 
aber sich nicht in Privatwirtschaft einmischen.  

Konservatismus Gesellschaftliche Umwäl-
zungen nach der französi-
schen Revolution 

Das Gute liegt in der Tradition; radikale Verände-
rungen und Fortschritt behindern eine gut funkti-
onierende Gesellschaft; diese ist ungleich; es 
braucht Hierarchien, weil es Gleichheit nicht ge-
ben kann und diese zu schädlicher Gleichmacherei 
führt. Der Staat muss Gesellschaftshierarchie ab-
bilden; eine politische Elite soll die staatlichen Ge-
schicke leiten.  

Sozialismus Industrialisierung und 
Aufkommen der grossen 
Masse der Arbeiterschaft 

Kritik am Markt, der nicht funktioniert und Un-
gleichheit schafft. Auch Ausgangsbedingungen 
sind ungleich. Freiheit braucht soziale Gleichheit. 
Staat muss eingreifen und Gleichheit schaffen (so-
zialistisch: gesamtwirtschaftliche Planung durch 
den Staat; modern/sozialdemokratisch: Sozial- 
und Wohlfahrtsstaat).  

Kommunismus Industrialisierung und 
Aufkommen der grossen 
Masse der Arbeiterschaft 

Eschatologisches Verständnis eines Endziels Kom-
munismus mit absoluter Gleichheit und Freiheit; 
zentrale Planung von Wirtschaft und Gesellschaft; 
Verstaatlichung aller Produktionsmittel; Überwin-
dung des Kapitalismus durch Diktatur des Proleta-
riats; real: Einparteienherrschaft 
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Faschismus Weltkriege im 20. Jh. / 
Wirtschaftliche und sozi-
ale Krisen; Demokratie hat 
Mühe zu funktionieren 

Volksseele soll herrschen; biologisch, nationalis-
tisch und ethnisch begründete Volksgemeinschaft 
hat gemeinsame Interessen; Staat ist totalitär (alles 
umfassend); alles nicht-völkische stört die Harmo-
nie; charismatische Führerpersönlichkeit soll Ge-
schicke lenken, weil sie weiss, was Volkswille bein-
haltet 

Politische Ökologie Umweltkrise; Kritik am 
grenzenlosen Fortschritt 

Nachhaltige Entwicklung ist wichtiger als individu-
eller und kurzfristiger Konsum; Staat, der mög-
lichst basisnah sein soll,  muss auch zukünftige Ge-
nerationen gleichbehandeln und sich für langfris-
tige Politik einsetzen. 

Auf Ilias (Materialien) finden Sie ein Excel-File. Dort sind bereits Spiders abgetragen, die ausge-
füllt werden können. Bei «x» können Werte eingetragen werden, um ein Netz in die entspre-
chenden Spider zu legen. Sie können auch Ihre eigene Position einschätzen.   
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Weicht Ihr Lösungsvorschlag von diesen Vorschlägen hier ab? Können Sie die Abweichungen 
begründen? 

  

Übung 4 

In der Vertiefungslektüre schlägt Hubertus Buchstein (2013) eine Systematisierung vor, mit der 
verschiedene normative Demokratietheorien verortet werden können. Wir wählen die beiden 
Achsen «Partizipationsintensität» und «Geltungsbereich» (vgl. Abbildung). Wo würden Sie die 
folgenden Demokratietheorien aufgrund ihrer Kürzestbeschreibung bzw. ihrer zentraler Forde-
rung in diesem Schema verorten?  
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Partizipationsintensität 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 Geltungsbereich 
1: Strong Democracy: Bürger:innen sollen möglichst häufig über möglichst vieles mitbestim-
men.  

2: Elitismus: Nur Expert:innen sollen politische Entscheidungen fällen.  

3: Soziale Demokratietheorie: der Staat soll Gleichheit zwischen allen Bürger:innen schaffen 

4: Pluralismus: Bürger:innen organisieren sich in Interessengruppen, die um politische Ent-
scheidungen streiten  
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Weicht Ihr Lösungsvorschlag von diesen Vorschlägen hier ab? Können Sie die Abweichungen 
begründen? 

1 

2 3 

4 



6 
 

 

Übung 5 

Auch nach den eidgenössischen Wahlen 2023 stritten sich die Parteien über die richtige «Zau-
berformel», also über die Zusammensetzung der Regierung. Der Bundesrat setzt sich im Mo-
ment folgendermassen zusammen: 2 SVP, 2 SP, 2 FDP, 1 Mitte. Es wurden vor den Wahlen 2023 
unterschiedliche Szenarien diskutiert: 

Option A: SP gibt zugunsten der Grünen einen Sitz ab (2 SVP, 2 FDP, 1 Mitte, 1 SP, 1 GP) 

Option B: Status Quo (2 SVP, 2 SP, 2 FDP, 1 Mitte) 

Option C: FDP gibt zugunsten der Grünen einen Sitz ab (2 SVP, 2 SP, 1 FDP, 1 Mitte, 1 GP) 

Über die drei Optionen soll nacheinander abgestimmt werden (zyklisch). Was muss gegeben 
sein, damit es zu einem Condorcet-Paradoxon kommt? Überlegen Sie sich mögliche Szenarien, 
wenn nur drei Bundesratsparteien (FDP, Mitte, SP) abstimmen dürften.  

Zu einem Condorcet-Paradoxon kommt es, wenn über die drei Optionen nacheinander abge-
stimmt wird (zyklisch) und die Präferenzen so verteilt sind, dass keine Option über beide ande-
ren obsiegt. Die an der Abstimmung Beteiligten müssen eine jeweils verschiedene Präferenzen-
reihenfolge haben. Also z.B.  

Akteur 1: A>B>C (FDP) (Mitte-Rechts-Mehrheit behalten) 

Akteur 2 : B>C>A (SP) (sicher keinen eigenen Sitz abgeben, aber GP aufnehmen, wäre ok) 

Akteur 3 : C>A>B (Mitte) (besser Zünglein an der Waage spielen können) 

Abstimmung 1: Option A vs. B  A gewinnt 

Abstimmung 2: Option A vs. C  C gewinnt 

Abstimmung 3: Option C vs. B  B gewinnt.  

 


